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Aontag, II. November. (Abend- Ausgab'r.) ER 10 
Die Danziger Zeitung erf Jelt täglich zweimal; am Sonnige „ Al D bier e, Quartal 1 Eutt. IE Bor Kuswärte 1 hie, 30 Ege. 
Morgens —— an Monte e Abends. . 8. ellungen werden in der . m Berk erate nehmen an: in Berlin: N. Retemeper, in S e i pzig: Enger 
a Emebition (Ketterhagergaſſe No. 4) und aubwärte bei allen Königl. are N Fort, 95 * in 3 
95 -UMnſtalten augenemmten. 0 furt a. N. Jager 'ſche, in El 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
General- Major z. D. von Cranach, bisher Com mandeur der 24. 
Infanterie⸗Brigade, den Rothen Absler-Orden 2. Kl. mit Eichenlaub 
u verleihen; den außerordentlichen Prafeflor Dr. G. L. Hahn zu 
Breslan um ordentlichen Profeſſor in der evang.⸗theol. Facultät 
bafelbft ; ſowie den Privat⸗Docenten Profeſſor Dr. Kupffer zum 
ordentlichen Profeſſor in der medieinſſchen Facultät der Univerfität 
iu Kiel zu ernennen; und dem technifchen Mitgliede der K. Elſen⸗ 
bahn ⸗Direetion iu Saarbrücken, ſeitherigen Ober⸗Betrlebs⸗Inſpector 
Spielhagen, den Charakter als Baurath zu verleihen. 


Der Krelsrichter Wannowski zu Straßburg U.⸗M. iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgerlcht in Coſel und Tune zum No⸗ 
tar im Dep. des App.⸗Gerichts zu Ratibor mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Coſel ernennt worden. 


Seirgrankifde Depeſczen der Danziger Zeitung. 
Huselommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 11. Nov. Das hieſige Criminalgericht hat hente 
den Abgeordneten re T weiten wegen ſei⸗ 
ner im Abgeordnetenhauſe am 20. Mai 1865 gehaltenen 
Rede zu zweijährigem Gefängniß verurtheilt. 

Die ſeiner Zeit unter Anklage geſtellte Rede Tweſtens 
betrat Befantlich die Juſtizverwaltung. Durch Obertribu⸗ 
nals⸗Erkenntniß vom 26. Juni d. J. wurden die freiſprechen⸗ 
den Erkenntniſſe des Stadtgerichts und des Kammergerichts 
vernichtet und die Sache in die erſte Inſtanz zurückgewieſen. 
Das Tribunals⸗Erkenntniß, welches in Uebereinſtimmun mit 
dem früheren, die Einleitung der Sache Bar Beſchlutz 
vom 29. Januar 1866 den Art. 84 der Verf. für nicht an⸗ 
wendbar erklärt, wo es ſich um Behauptung von Thatſachen 
handelt, iſt Hrn. Tweſten erſt kürzlich zugejtelt worden. An 
ſeiner Abfaſſung haben Theil genommen: Der Tribunals⸗ 
Präſident v. Schlickhmann und die Obertribunalsräthe Heffter, 
Frech, Goltdammer, v. Holleben, Kuhne und Eding. Von 
denſelben ſollen die Hrn. Frech und Goltdammer im Januar 
v. J. gegen den vielbeſprochenen Beſchluß geſtimmt haben, 
welcher bis jetzt von keinem anderen Gericht adoptirt 
worden ift.) 

Florenz, II. Nov. Die „Italie“ ſchreibt: Die Re⸗ 
gierung verlangt, nachdem ſie allen ihren Verpflichtungen 
nachgekommen it, daß die Franzoſen den Kirchenſtaat voll⸗ 


ſtändig räumen. Die Regierung verwirft eine ausſchließ⸗ 
lich von katholiſchen Mächten beſchickte Conferenz. 


B. T. B.) Telegraphiſche Kachrichten der Danziger Zeitung. 
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gramme: Die erfie Depeſche aus m 222 Too. berichtet 
über das Gefecht von Mentaua und lautet: Die Jnſurrectien 
‚hatte Monterotende zum Hauptquartier gemacht. Garibaldi 
hatte den Oberbefehl Aber die Banden übernommen, welche 
ihre Vereinigung bewerkſtelligt hatten. Es war Zeit zu han- 
deln und einen kräftigen n Ich diritirte 
3000 päpſtliche und 2000 aun franzöſiſche Truppen 
(5 Bataillone) auf Morterstonvo. Die paͤpſtliche Celonne 
batte ſich die Ehre ausgebeten, den Hauptangriff auf den 
Feind zu machen. Die Franzoſen bildeten die Neſerve und 
unterſtützten den Angriff durch eine Bewegung, welche den 
Feind auf beiden Flügeln umgehen fsllte. Die verbündeten 
Truppen, welche Morgens um 5 Uhr ausmarſchirt waren, 
befanden ſich um 1 Uhr angeſichts der Vorpoflen des Fein⸗ 
des. Es entſpann ſich ein heißer Kampf unter den Mauern 
von Mentana. Jedermann hat feine Schuldigkeit gethan. 
Nach einem vierſtündigem Kampfe begann es dunkel zu wer⸗ 
den. Die Päpfſtlichen, unterſtützt durch die an beiden Flägeln 
operirenden Franzoſen, machten einen Angriff auf Mentana. 
Die hereinbrechende Nacht erlaubte es nicht, den Sieg zu 
volleuden, der Angriff ſollte am nächſten Morgen erneuert 
werden. Bei Tagesanbruch wurde jedoch von der Garniſon 
Mentana die Parlamentalrfahne aufgezogen und das Er⸗ 
ſuchen geſtellt, die Waffen ſtrecken und abgeben zu dürfen. 
Unfere Truppen marſchlrten fofort auf Mentana, bas fie 
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ne Stadt- Theater. 

Die beiden letzten Sonntagzs-Monſtrevorſtellungen haben 
bedeutende Kaflenerfolge erzielt. Obſchen die Kritſk es mit 
dem „non multa, sed multum“ hält, jo darf man der Di⸗ 
zection dieſe Glücks⸗Senstage, in Betreff anverweitiger Aus⸗ 
fälle, ſchon gönnen, Diesmal brachte der Abend nicht weni⸗ 
ger als ein dreigctiges Luftſpiel, „Eine Frau, die in Paris 
war“, und die nicht kurze, ebenfalls dreiactige Nicolal'ſche Oper 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“, welche ſonſt den Raum eines 
Theaterabends vollſtändig ausfüllt. Unſere Oper fährt fort, 
mit fabelhefter Schnelligkeit das übliche Repertsire aufzurol⸗ 
len. Bereite haben 19 Werke innerhalb 8 Wochen vor dem 
Publilum die Henneurs gemacht. Wenn der Athem der 
Sänger aushält und dae angenommene Princip coufequent 
zur Durchführung kommt, ſo würde die Saiſon, zu 
Wochen berechnet, ein E 
runder Summe fielen. Das wäre, „fo weit die deutſche 
Zunge klingt“, noch nicht da geweſen, und die Danziger 
Bühne könute auf eine Preis⸗Medaille mit der Deviſe: „für 
maſſenhaſte Leiſtungen“ gegrändeten Auſpruch machen. Das 
Gute würde wenlgſtens dabei herauskommen, daß ein ſolches 
Monſtre⸗Repertsire nothzedrungen auch eine Reihe lange nicht 
gebörter Opern bringen müßte, zur Freude aller Opernbe⸗ 
ſucher, welche nachgerade anfangen, das hieſige Repertoire gar 
zu confervativ zu finden. Manche tüchtige, des Ausgrabens 
Virtbe Partitur würde, wie ein Phönix aus der Aſche, dem 
fe bethekenſtaube entriſſen werden und ihr Auferſtehungs⸗ 
d feiern, auch gäbe es wohl dieſe oder jene Novität, mit 
ꝛapidan Klücklicher Verſuch un machen wäre. Da bei den 

8 en Fortſchritten unſerer Oper das Uebliche bald ver⸗ 
be Sat ſein wird, fo läßt ſich wenighen® hoffen, daß die 
erorſtehenden Benefize der Sänger eine weniger bekannte, 


ontingent von 70 Opern in 
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d. bezüglich der auswärtigen Angelegenheiten mit Ausnahme 
der römiſchen Angelegenheit ſehr reſervirt 2 ſein, ſich 


bunge comité entdeckt, welches durch einen ehemaligen Bene⸗ 
bietinermönd Namens Pascinta geleitet wurde. Eine ber 
reits gedruckte Proclamation wurde mit Beſchlag belegt. — 
Auch „France“ beſtätigt, daß Lavalette zurückkehren werde, 
ohne jedoch den Namen ſeines Nachfolgers angeben zu können. 

aris, 8. Nov. In einem von Dreolle gezeichneten 
Artikel ver heutigen „Patrie“ heißt es: Nach der Nieverlage 
der Revolutionsarmee und der Zurückbernfung der italieniſchen 
Truppen bleibt noch ein Sieg zu erringen übrig, welcher 
darin beſteht, daß es der italieniſchen Regierung gelingt, die 
Beruhigung der Geiſter ſowotl in ben italieniſchen Provinzen 
wie im Kirchenſtaat herbeizuführen. Die „Patrie“ hofft, daß 
Frankreich und Italien vereint dieſe Aufgabe erfüllen wer⸗ 
den. Die franz. Truppen werden deshalb im Kirchenstaat 
verweilen, bis die päpſftliche Regierung die Adminiſtration 


der einzelnen Ortſchaften reorganiſirt und die Spuren der 


letzten Kämpfe verwiſcht hat. Wahrſcheinlich werden wir 
ſchon in wenigen Tagen erfahren, daß unſere Truppen Nom 
verlaſſen haben, um ſich in Civitavecchia zu concentriren. 
Sie werden von dort nach Toulon zurücktehren, wenn die 
Bermbigung der Geiſter eine wellfäubige ſein wird. 

Paris, 10. Nov. Der „Etendard“ dementirt die Nach⸗ 
richt, daß ein Schiff nach La Spezia abgeſandt fei, um Gas 
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intereffante Püyſtoguomie annehmen werden, wofür fpeziell 
auch die Kriel ch nach Kräften dankbar bezeigen wird. 
Dieſe Bemerkungen find nicht auf die Nicolal'ſche Oper „Die 
luftigen Weiber” in beziehen. Eine fo tüchtige Opern 
that wie dieſe iſt in jedem Winter willkommen. Wir 
baben ſchon wiederbolentlich unſere Freude darüber 
ausgeſprochen, daß die Anfangs mit ziemlicher Gleich⸗ 
giltigkeit aufgenommene Oper endlich in ihrem Werthe 
erkannt iſt und mit ber Zeit auch auf der hieſigen Bühne ent» 
ſchieden durchgegriffen hat. Die Oper gehört eben zu den 
Werken, welche ihre Schönheiten erſt bei wiererholtem Hören 
Preis geben, dann aber auch um fo dauernder die allgemeine 
Gunſt behaupten. Das nicht ſofort Eingängliche it in der 
durchdachten, geiſtreichen, harmoniereichen Kombination der 
größeren Enſembleſätze zu ſuchen, während es andererſeits an 
populären, leicht faßlichen, immer aber charakteriſtiſchen Me⸗ 
ledien wahrlich nicht fehlt. Wenn Nicolai in feiner Mufilk 
bier und da nicht zu ſehr italienifirte, fo bliebe bei dieſer 
Oper kaum etwas zu wünſchen übrig, denn auch das Sulet 
iſt, unter der Aezide Shaleſpeare's, nicht nur glücklich gewählt, 
ſonvern auch für den Bühneneffect geſchickt bearbeitet und nicht 
ohne dichteriſchen Schwung. 5 

Die Darſtellung der Oper ging recht lebendig und mit 
gutem Humer von Statten und hinterließ einen befriedigen⸗ 
den Eindruck. Es war überall das Beſtreben zu bemerke, 
für die Toialwirkung des Werkes das möglichſt Beſte zu thun, 
und bis auf die kleinſten Rollen herab zeigte ſich ein lobens⸗ 
werther Eifer. Die hauptſächlichſten Träger der Oper find 
Frau Fluth und John Falſtaff, die erſte als Anſtifterin der 
Intrigue, der letztere als leidender Held derſelben. Beide Rollen 


waren vortrefflich beſetzt und erfuhren nach allen Seiten bin die 
forgfamfte, hingebendſte Durchführung. Frl. Braun fand fid 5 


8 ſich gleichzeitig dahin ans, daß Frankreich 


durch die Mazziniſtiſche Partei hervorgerufen, wel 
einige hundert größtentheils von außerhalb gekommene In 
viduen angeworben hatte. Dieſelben durchſtreiften die Stad 
unter aufrühreriſchen Rufen. Vor der Galerie Victor 
Emanuel und dem franz. Conſulate fanden Zuſammen⸗ 
rottungen ſtatt. Die Nationalgarde, welche ſofort erſchien, 
wurde mit Steinwürfen empfangen; jedech zerſtreute ſich die 
Menge ſofort, nachdem die geſetzlichen Aufforderungen er⸗ 
gangen waren. Auf dem Plat della Scala waren Polizei 
und Catabiniers genöthigt, von den Waffen Gebrauch zu 
machen, da die mit Schußwaffen verſebenen Aufrührer ſich 
hinter Barrikaden verſchanzt hatten. Um Mitternacht war 
die Ordnung wieder bergeſtellt. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Getödtet war Niemand. Aehnliche 
Demonſtrationen find am 5. und 6. in Turin vorgekommen, 
wo jede einfache Polizeimaßregeln zur Aufrechthaltung der 
Ruhe genügten. k * 

Paris, 10. Nov., Abds. Die „Patrie“ glaubt, daß in 
Betreff der Conferenzfrage die jüngften Ereigniſſe und die 
durch dieſelben geftellten Eventualitäten wohl geeignet find, 
auf die Großmächte einen bedeutenden Eindruck zu machen 
und deren bisherige Dispoſitionen zu modiſieiren. Sobald 
die Mächte Eurspas ſich darüber einigen, die in Florenz und 
Rom repräſentirten Intereſſen ſelbſt in die Hand zu nehmen, 
werden fie auch eine definitive Löſung finden wollen, eine 
Löſung, welche geeignet iſt, die Aera der Agitationen und der 
Unruhe für den Continent zum Abſchluß zu bringen. — Auf 
dem Boulevard kein Geſchäft. 

Florenz, 10. Nov. Der Minifterratb hat beſchloſſen, 
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in den beweglichen Eharakter der luſtigen, liſtigen, etwas derben 
Frau Fluth recht glücklich hinein und verband mit der tüch⸗ 
tigen Darſtellung einen ebenſo wohllautenden, als farben⸗ 
reichen Geſang, der auch die Anſprüche des Componiſten an 
Koloraturgeſchicklichleit, z. B. in der Arie, mit beſtem Ge⸗ 
lingen erfüllte. Hr. Emil Fiſcher iſt bekanntlich ein dra⸗ 
ſtiſch wirkender Falſtaff, welcher eine zur Schau getragene 
aufgeblaſene ®randesza mit der ganzen Mifere eines herab» 
gekommenen Ritterthums verbindet. Als Sänger excellirte Hr. 
Fiſcher namentlich in dem Trinkliede und in dem ſehr po⸗ 
pulär gewordenen Duett mit Fluth (Hrn. Melms), deſſen 
letzte Hälfte, in fo kräftiger, farbeufriſcher Beleuchtun 

durch beide Sänger, wieder elcctriſtrend wirkte. Fräul. 
Krall (Frau Reich) iſt gegen Frau Fluth nur von untergeord⸗ 
netem Intereſſe, aber muſtkaliſch von Wichtigkeit, haupt⸗ 
ſächlich in dem Introductions⸗Dus und im übrigen Enſemble. 
Bis auf ein nicht immer genügendes Hervortreten der Stimme 
in der tieferen Altregion iſt die geſchickte Mitwirkung des 
Frl. K. zu loben. Der kräftige Baß des Herru Hochheimer 
erwies ſich ſehr vortheilhaft für den Part des Reich. Herr 
Milder (Fenton) errang beſonders in dem Duett mit Reich 
durch eine recht klang; und ausdrucksvolle Führung der Can⸗ 
tilene die Sympathie der Hörer. Weniger wollte das Duo 
mit Anna (Fräul. Roſetti) glücken. Die ſehr ſchwierige 
Cadenz, mit dem Solo der Violine, wurde durch manche Un⸗ 
veinbeit getrübt. Dagegen war die Arie des Frl. Roſetti, 
mit guter Empfindung geſungen, nicht ohne Wirkung. Die 
komiſchen Epiſoden, Dr. Caſus und Junker Spärlich, durch 
die Herren Schönwolf und Hampl ganz angemeſſen ver⸗ 
treten, verfehlten nicht ihren Zweck. Die Oper iſt gewiß mit 
Erfolg zu wiederholen. M. 
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— das Bett verlaſſen; die der Nat vorwärts, wird 


4 


* 


Kaſſerin wird am Mittwoch 


die durch keine Macht mehr 


zur Uuterſtätzung der Familien der in der römiſchen Cam⸗ 
pagne gebliebenen oder verwundeten Freiwilligen onds anzu⸗ 
weiſen. — Admiral Provana if zum Marineminifter ernannt. 

Florenz, 8. Nov. Die Regierung hat den Prozeß 
gegen Garibaldi bei dem Civilgerichte anhängig ge⸗ 
macht. — „Diritto“ will von öſterreichiſchen Truppenconcentra⸗ 
tionen an der Tyroler und Friauler Grenze wiſſen. 

London, 10. Nov. Nach Berichten aus New⸗Hork 
vom 30. v. M. hat ein Sturm die Städte Clarksville, 
Bagdad, Browns ville nebſt anderen Städten in Texas 
faſt ganz zerſtört. Der Berluft an Menſchenleben iſt groß. 
— Aus Mexiko war die Meldung eingetroffen, daß die von 
Juarez verlangten Acereditive des Admirals Tegetboff 
aus Europa eingetroffen waren. 

London, 9. Nov. Nachm. (T. B. f. N.) Geſtern 
Abend ſind Tumulte in Barnſtaple (Devonſhire) ausgebrochen. 
Circa 2000 Männer haben dieſen Morgen die Schlächter⸗ 
und Bäckerläden demolirt und eine Mühle angegriffen. Fünf 
der Rädelsführer ſind verhaftet worden. 

Wien, 10. Nov. 
ſiſche Rundſchreiben, welches die Mächte zu einer Conferenz 
ad hoc zunächſt wegen der römiſchen Angelegenheit 
einladet, ſei zwar noch nicht abgegangen, jedoch zur Berfen- 
dung völlig bereit. Einladungen zur Beſchickung der Con⸗ 
ferenz ſollen an die Großmächte, an Italien, Spanien, Bor 
tugal und den Papſt gerichtet werden. 

Wien, 10. Nov. Die „Debatte“ meldet, daß geftern 
eine Privatconferenz des Hrn. v. Beuſt und einer nzahl 
von Abgeordneten zur Berathung der in Bezug auf den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Delegationen ſchwebenden Fragen ftatt- 
gefunden habe. Alle Anſichten ſeien darin übereinſtimmend, 
daß einer Einigung mit den Polen in der ſchwebenden Frage 
keine erheblichen Schwierigkeiten mehr entgegeuftchen. Der 
Polenclub hielt eine Separatſitzung ab. 

Wien, 9. Nov. Bezüglich der Mittheilung der „Lon. 
vdoner Pallmall⸗Gazette“, Hr. v. Beuſt babe in London bei 
feinem Verkehr mit den englifhen Staatsmän nern Eindrücke 
gewonnen, in Folge deren er es vermieden, ſich in Paris 
irgendwie zu engagiren — iſt die „Wiener Abendpoſt“ zu der 
Erklärung ermächtigt, daß dieſelbe auf unrichtigen Veraus⸗ 
ſetzungen beruhe. 

Leipzig, 9. Nov. Eine Verſammlung dreier Arbeiter⸗ 
vereine, an welcher ſich auch Mitglieder der national- liberalen 
Partei bethelligten, hat beſchloſſen, eine Petition an die Re 
gierung zu richten, in welcher um ſchleunige Beſeitigung der 
ſtändiſchen Kammern und um Berufung einer Volksvertretung 
nach allgemeinem Wahlrecht erſucht wird. Gleich zeitig wurde 
ein Antrag angenommen, welcher für den Fall der Nichtbe⸗ 
rückſichtigung obigen Geſuches die Anrufung der Bundesbe⸗ 
hörden zur Ausgleichung des Verfaffungsconflictes in Gemäß- 
heit des Art. 76 der Bundesverfaſſung fordert. 
Karlsruhe, 8. Nov. Bei Austauſch der Ratificationen 
der Zollverträge iſt der „Karlsr. Stg.“ zufolge, von Seiten 
r Südſtaaten die Connexität der Allianz⸗ und Zollverträze 
18drücklich anerkannt. N 

Haag, 10. Nov. Der Juſtizminiſter Borret iſt heute 
Neittag geſtorben. Man betrachtet den Rücktritt des Kabinets 
als bevorſtehend. 

Stockholm, 9. Nov. Der König hat bereits ſeit das äü.de 

2 Le wäh, 
Oer König und die Königin von 
Griechenland haben geſtern ihre Rückreiſe angetreten. Der Kron: 
prinz von Dänemark wird bier noch einige Tage verweilen. — Die 
hier erwartet. g 

Bukareſt, 9. Nod. Johann Bratiano iſt zum Finanz⸗ 
miniſter ernannt. Die geſtrige Sitzung der Deputirten war 


rend einiger Zeit vollſtändiger 
Petersburg, 10. Novbr. 
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ee 
Die wirthſchaftlichen Intereſſen als Beförderer 
der deutſchen Einheit. 

Süddeutſchland während der letzten 
Wochen haben ergeben, daß die Zuſammengehörigkeit ganz 
Deutſchlands nicht blos im Reich unſerer nationalen Wünſche 
eine Heimath hat, ſondern ſchon eine wirkliche Thatſache iſt, 
umgeſtoßen werden kann. 

iſt das Verdienſt der Gegner der neuen Zollvereinsverträge 
geweſen, dieſe Thatſache über allen Zweifel zu erheben und 
Jedem, der ſie noch nicht kannte, oder aus irgend welchen An⸗ 
tipathien ihr Gewicht verleugnen wollte, zum vollen Bewußt⸗ 
ſein zu bringen. , * 

Als reelles junzerreißbares Baud zwiſchen dem Süden 
und Norden Deutſchlands erwieſen ſich die volkswirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen. Tauſende vou Stimmen ihrer nun 
Vertreter erhoben ſich im Augenblick der ernten Gefährdung 
wie auf Kommando. Ihre offene ener iſche Sprache warf 
mit der Kraft der Wahrheit und Angenfälligteit ſofort jeden 
Widerſtand nieder. Die materiellen allgemeinen Wohlſtands⸗ 
intereſſen legten eine neue und überzeugende Probe von ihrer 
nachhaltig einenden Wirkſamkeit in dem engern Rahmen der 
deutſchen Nation ab, zu welcher ſie überhaupt in der Entwickelungs⸗ 
ba der Völker berufen ſind. Die dreißiglährige Verkehrs⸗ 


Die Vorgänge in 


reiheit zwiſchen den deutſchen Nord» und Südſtaaten bat ihre 

ngebörigen zu einem untrennbaren Ganzen verſchmolzen, 
das ſich ohne wirthſchaftlichen Ruin, namentlich des Südens, 
nicht mehr ſcheiden läßt. Dem zwingenden Gebot des täg- 
lichen Bedürfniſſes der Maſſen gegenüber mußten alle andern 
Bedenken und Wüaſche verſtummen. Die ane erwies 
ſich nicht nur als der beſte Freund und Berather der Nation, ſon⸗ 
dern auch, wenn es ſein muß, als der wirkſamſte Zuchtmeiſter gegen 
alle Gelüfe, die das Gemeinintereſſe dem Sondergeiſt unterord⸗ 
nen und opfern wollten. Nicht ſowohl durch Woffengewalt eines 
Eroberers, oder die Künſte der Diplomatie oder einen Kampf 
des ganzen Volks gegen gemeinſame innere oder äußere Feinde, 
als durch die ſolide unabläſſige ) 0 
durch den freien Austauſch ihrer Erzeugniſſe und die gemem⸗ 
ſame Wahrnehmung feiner wirthſchaftlichen Intereſſen iſt die 
Einheit der deutſchen Nation in wenigen Jahrzehnten zur 
Wirklichkeit geworden. Davon haben uns die jüngſten Tage 
den deutlichſten Beweis geliefert und unter den Schöpfern 
der deutſchen Einheit werden für immer diejenigen den erſten 
Rang hehaupten, welche in der Zeit der Zerriſſenheit die 


Die „Debatte“ erfährt, das franzö⸗ 


Arbeit des deutſchen Volks, 


in Rehna, einer der größten Pferdclieferant⸗n Nord deutſch⸗ 
lands, habe kürzlich ein Schreiben des franz. Generals Fleuey, 
Geueraladſutanten des Kaiſers, mit der Anfrage erhalten, ob 
Hr. Baumann im Stande ſei, binnen ſechs Wochen 1000 Stück 
Reitpferde zu 100 Ld'or. das Stück zu liefern. Hr. Baumann 
ſoll abgelehr! haben. 

— [Der Generallotteriedirector Leiſtj iſt vorgeſtern nach 
längeren Leiden geftorben. : 

Pofen, 9. Nov. [Zins garantie für die Poſen⸗ 
Thorner Bahn.] Wie der „Poſ. Zig.“ aus guter Qualle 
mitgetheilt wird, hat der Finanzminister zugeſagt, eine Zins⸗ 
Garantie für die Bofen-Thorner Bahn zu befürworten. 

Hadersleben, 10. Nov. [Verweigerte Beſchwö⸗ 
rung der Verfaſſung.] (T. B. f. N) Die „Norpſoleswigs 
Tidende“ ver nimmt, daß der Dänenfreund Krüger Beffeſt 
die Beſchwö ung der preuß. Verfaſſung beanflandet. Man iſt 
in Folge deſſen in Haders leben der erneuerten Wahl eines 
Abgeordneten zum Landtage gewärtig. — Die „Fleusb. N.“ 
hören, daß der Reg.-Rath Kraus das Landtagemandat für 
Cckernförde abzulehnen beabſichtigt. 

Lübeck, 8. Nov. [Der biefige Nationalverein] 
hat einſtimmig beſchloſſen, die Auflöſung des Vereins der in 
Kaſſel ſtattfindenden Generalverſammlunz anzuempfehlen und 
den Wunſch auszuſprechen, daß die Flottengelrer obne lere 
Bedingung dem preußiſchen Miniſterjum übertejeſen und auch 
das geſammte übrige Vereinsvermögen patriotiſchen Zwecken 
gewidmet werven möge. 

Frankreich. Paris, 8. Nov. [Eine große Au⸗ 
zahl von A beiter. Petitionen] iſt in den pariſer Fau⸗ 
bourgs unterzeichnet worden. In dieſen Petitionen, welche 
an den Kaiſer direct gerichtet find, wird die ſchwierige Lage 
der pariſer Arbeiter, welche durch die Maßregeln des Pen. 
Haußmann fo ſehr erſchwert worden fei, cenflatirt und um 
Abhilfe gebeten. Die Arbeiter haben Jules Favre mit der 
Ueberreichung der Petitionen beauftragt, und wenn der Kaiſer 
ſich dazu verſtar den hat, ibn zu empfangen, fo müſſen die⸗ 
ſelben von dem pariſer Deputirten heute in St. Cloud über⸗ 
reicht worden fein. Eine Anleihe von 700 Millionen Fr. 
fol in ſicherer Ausſicht ſtehen. Der Kaifer ſteht fortwä end 
ſehr düſter aus. Er arbeitet ſehr viel, theils mit den Mi⸗ 
niſtern, theils allein. Ein harter Verluſt hat ihn heute 
Morgen wieder betroffen. Einer ſeiner Getreuen, General 
Rollin, General⸗Adjutant des „Palais des Tuileries“, iſt 
vom Schlage gerührt und vollſtändig gelähmt worden. Man 
hofft jedoch, ihn am Leben zu erhalten. K. Z. 

Italien. [Wie Garibaldi aus Florenz tam], 
erzählt der Correſpondent des „Dailv Telegrapb“ in Florenz: 
Als der hauptſtädtiſche Polizeichef don Garibald's Ankunft 
Meld ung erhielt, begab er ſich zu Rattazzi, um ſich Weiſur⸗ 
gen über das, was mit dem Generel zu geſchehen babe, ein⸗ 
zubolen. Rattazzi bedeutete ihm, daß er, als abgetretener 
Premier, nicht die Verantwortung eines gegen Garibaldi zu 
erlaſſenden Berhaftsbefebles übernehmen könne. Darauf hin 
geht der Polizeichef zu Cialdini, mutz aber von dieſem flatt 
einer beſtimmten Weiſung die Antwort hören, daß, nachdem 
das neue Cabinet noch nicht gebildet fei, er die Berantwor- 
tung ꝛc.; nun fährt der Polizeichef raſch nach dem Palaſt Pitti 
und erbittet ſi h eine Audienz beim Könige, die ihm ſofort 
gewährt wird. Der König hört ihn an, ſteckt fit gemüthlich 
eine Cigarre ia den Mund und lehnt ſich damit zum Fenſter 
binaus, ohne cine Syebe zu (prechen. Er dent Sach, ſo bent 
der arme Polizeichef, und wartet ehrerbietig 10 Winnten. Als 
der König aber noch immer ſchweigend in's Freie binang- 
dampft, erfährt er ſich zum zweiten Male, um Hohbere Be⸗ 
fehle zu bitten, und als der König ihm wieder mit tiefem 
Schweigen antwortet, ſchleicht er verzweifelt von dannen. So 
geſchah es, daß Garibaldi frei aus der Stadt fortzoz, wie er 
gekommen war. 

— [Ueber das Gefecht bei Mentana] ſchreibt der 
gewöhnlich ſehr gut unterrichtete Temps⸗Correſpondent: „Ga⸗ 
ribaldi marſchirte auf Tivoli zu, um ſich mit Nicotera zu 
vereinigen, welcher nach den neueſten Nachrichten bereits in 
Neapel iſt und fein Corps aufgelöſt hat. Dieſe Bereinigung 
ſcheint ein chimäriſches Project geweſen zu ſein. In Tivoli 
beſtand eine proviſoriſche Regierung unter dem Oberſten Gra⸗ 
fen Planciani, der aber wenig Truppen hatte. Wohin rih- 
tete ſich alſo Garibaldi? Er verwarf jeden Rath ſeiner 
Freunde und meinte: „Ihr ſeid alle Vigliacchi (feige See⸗ 
len)!“ Er ſtand zwiſchen Monte Rotondo und Tivoli mit 
ungefähr 3000 Freiwilligen, als 7. bis 8000 Päpſtliche ihm 
in den Rücken fielen. Es war gegen 2 Uhr Nachmittags. 
Der Kampf dauerte bis zur Nacht. Garibaldi traf mit ſei⸗ 
nem Generalſtabe in Paſſa⸗Correſe in voller Verzweiflung 
ein und ſagte: „Ich konnte mich nur vor der Uebermacht zu⸗ 
rückziehen.“ Es iſt dies eine Art Anſchauung, der ich gern 
Achtung zolle, die ich aber nicht theilen kann; ich begreife 
den Heldenmuth, aber nur dann, wenn ihm einige Wahr⸗ 
ſcheinlichzeit, daß er etwas nutzt, zu Grunde liegt. In Fo⸗ 
ligno, wohin Garibaldi ohne Hinderniß gelangt war, wurde 
er mit ſeinem Generalſtabe verhaftet, als er eben nach Flo⸗ 
renz abreiſen wollte.“ ö 

[Die Stimmung gegen Frankreich.] Wie ſehr 
erbittert man in Italien gegen Frankreich iſt, geht aus ſol⸗ 
8 ſonderbaren Project hervor. In der „Gazette del 

opolo“ in Turin wird zur Bildung einer Geſellſchaft auf⸗ 
gefordert, deren geſammte Statuten aus einem einzigen Para⸗ 
graphen beſtehen ſollen, der „ale Mitglieder verpflichtet, 
keinerlei franzöſiſche Waaren mehr zu beziezen, jo lange 
Frankreich Italien Rom ſireitig macht“. Der Vorſchlag fiel 
natürlich bei ſo ungeheurer Aufrezung auf fruchtbares Erd⸗ 
reich. — Mit der vermehrten Strenge gegen die liberale 
Preſſe geht die Strenge gegen die Theater Hand in Hand. 
Die der piemonteſiſchen Geſchichte entnommenen Stücke 
„Pietro Micca“ und „Emanuele Filiberto“, in welchen bei · 
Len die piemonteſiſche Tapferkeit verherrlicht und fransöſiſcher 
Hochmuth zu kläglichem Fall gebracht wird, durften auf Be⸗ 
fehl der hieſigen Präfectur nicht aufgeführt werden. 


Danzig, den 11. November. — 
„[In Bezug auf die Banzerfregatte Friedrich 

Carl'] geht uns von Hen. Corvettencapitain E. Arendt 
nachſtehende Mittheilung zu: „Eine aus der „Kölniſchen Ztg.“ 
in die Abd. No. der „Danz. Stg.“ vom 9. übernommene Notiz 
in Betreff der Panzerfregatte „Friedrich Carl“ enthält eine 
gänzlich unrichtige Darftellung = Sachlage und ſtammt von 
einem Correſpondenten, deſſen Nachrichten nur willkürliche 
Combinationen zu ſein ſcheinen. Es muß denſelben um ſo 
mehr entgegen zetreten werden, als fie dazu angetban ſiad, 
die Marinever waltung dem Volke gegenüber in ein falſches 
Licht zu bringen und ich bitte deshalb die geehrte Redaction, die 
| obige Notiz dahin zu berichtigen, daß erſtens der „Friedrich 
Carl“ gar nicht von Armand in Bordeaux, ſondern von der 
Societ6 des forges et chantiers in La Seyne bei Toulon 


Idee des deutſchen Zollvereins faßten, in die Wirklichkeit über⸗ 
trugen und weiter pflegten und ausbildeten. 

Die elementare Gewalt der wirthſchaftlichen Yuterefjen 
bat in der deutſchen Nation ihr grundlegendes Einigungs⸗ 
Werk vollbracht. Dieſe reelle Einheit weiter zu entwickeln 
und zu organiſiren, iſt jegt Aufgabe des ihrer bewußt ge⸗ 
wordenen Volks. An den jegigen Zollverein und ſeine neue 
Verfaſſung knüpfen ſich unſere weitern nationalen Hoffnungen. 
Ob die Südſtaaten in den „Norddeutſchen Bund“ treten ober 
ob durch allmälige Erweiterung und Ausbildung des Zoll» 
vereins zu einem dieſem Bunde gleichen Staatsorganismus 
der „Deutſche Bund“ geſchaffen wird, dieſe Frage iſt 
ziemlich gleichgilrig, nachdem wir uns in den letzten Tagen 
vor Allem überzeugt haben, daß dle reelle Vorausſetzung für 
denſelben, die allgemeine Geſinnung und das Bewußtfein 
feiner Notbwendigkeit im Süden eben fo ſtark ift wie im 
Norden Die erſten Sitzungen des Zollparlaments werden 
uns wohl die ſicherſte Aufklärung darüber geben, welcher Weg 
nach dem Wunſch der Nation und den weiter noch zu berück. 
ſichtigenden Umſtänden als der geeignetſte und am ſchnellſten 
zum Ziel führende zu wählen iſt. 

Mittlerweile können wir aber Nichts Beſſeres thun als die 
in Süddeutſchland allgemein kundgegebenen Sympathien für 
die Geſammteinheit Deutſchlands nach beſten Kräften zu 
pflegen. Wir ſind ſtets der Meinung geweſen, daß die An⸗ 
hänger der nationalen Idee im Süden zahlreicher ſeien, als 
es den Anſchein hatte und im Norden geglaubt wurde. 
Es bedurfte nur eines äußern und ſtarken Anſtoßes, um 
dieſe Annnahme zu beſtätigen. Außerdem kam es dort darauf 
an, die unentſchiedenen Maſſen vor eine reelle Frage zu 
ftellen, in der die Gemeinſamkeit der Intereſſen aller Glieder 
des deutſchen Volks auf platter Hand lag, um ſie die Probe 
ablegen zu laſſen, ob ſie der Nationalpartei oder den ultra⸗ 
montanen, partikulariſtiſchen und andern Widerſachern des 
nationalen Gedankens folgen würden. Jener Anſtoß iſt ge⸗ 
geben, dieſe Probe iſt gemacht worden und wir können mit 
ihrem Ergebniß zufrieden ſein. Wir brauchen dit nationale 
Partei nur noch mit unſerm moraliſchen Gewicht zu unter⸗ 
ſtützen und ſie wird im Volk in Süddeutſchland in kurzer Zeit 
zur entſcheidenden Macht gelangen. 1 

Welche Mittel dieſes moraliſche Gewicht am ſicherſten 
ausüben werden, darüber kann unter uns kein Zweifel ſein. 
Je energiſcher wir uns Mühe geben, unfern ſtaatlichen 
Organismus, unfere Inſtitutionen und Geſetze von 
ihren Mängeln zu heilen und mit je größerm Erfolg 
wir in dieſer Richtung vorwärts kommen, deſto mehr An⸗ 
ſehen und ſichern Boden verſchaffen wir der Partei in Süd⸗ 
deutſchland, welche den Zuſammenſchluß des Südens mit dem 
Norden als höchſtes Intereſſe der ſüddeutſchen Staatenbevöl- 
terung verfechten. Wer die deuſche Einheit bald und auf 
dem geſundeſten Wege herbeiführen will, der darf ſich nicht 
fo läffig zeigen, wie das preuß. Volk bei den letzten Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe. 


förmliche Einladung zu einer Conferenz iſt nach dem „Eten ⸗ 
dard“ 


tet hat. 


Das neue Abgeordnetenhaus wird für die Regie⸗ 
rung noch etwas günſtiger zuſammengeſetzt ſein als das frü⸗ 
here. Eine ſichere Maſorität haben die Conſervativen nicht, 
aber ebenſowenig die vereinigten Liberalen, es wird bei ein⸗ 
zelnen entſcheidenden Fragen e 7 die Haltung der 
kleineren Fraetionen ei: der Altliberalen, der katho⸗ 
liſchen Fraction, der Particulariſten ꝛc) ankommen. Als Feſt⸗ 
ſtehend kann allerdings angenommen werden, daß reactionaire 
Geſetzentwürfe und Maßregeln auch bei dem neuen Abge⸗ 
ordnetenhauſe keine Unterſtützung finden würden. Eingebüßt 
hat bei den letzten Wahlen am meiſten Sitze die Fortſchritts⸗ 

artei, erheblich ſtärker geworden iſt die nationalliberale 
Partel. Die „Nat.⸗Ztg.“ bringt eine Zuſammenſtellung, die 
von der unſrigen etwas abweicht. Die unfrige ſtimmt indeß 
nahezu mit der der „Nordd. Allg. Ztg. überein, welche auf 
Grund der amtlichen Berichte gemacht iſt. Nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ gehören von den 416 bisher bekannten Wahlen 
167 den vereinigten conſervativen Fractionen an, 21 gehören 
zu den Alt⸗Liberalen, 115 zu den National-Liberalen, 35 zur 
Fortſchritts⸗ und 17 zur katholiſchen Bari, 19 gehören dem 
linken Centrum an, 16 find Particulariſten, 1 2 Dü- 
75 und von 8 Abgeordneten iſt die Parteiſtellung noch un⸗ 
ekannt. 


Landtag.] In unter» 


richteten Kreiſen ſchätzt man usſichtliche Daner des 
Landtags, welchen der König am 15. Nov. eröffnen wird, auf 
etwas Über zwei Monate. — Der 
Vernehmen vach gleich nach Beendigung 
ſtattſinden. — 


ſchon in ſeiner erſten Seſſion 
ein neues Wahlgeſetz vorgelegt werden folle, iſt jedenfalls ver. 


— Was die Veränderungen des 
Examenweſens in Preußen betrifft, ſo ſind in Bezug auf die 
noch keine beſtimmt formulirten 

Was in daa die Jug bisher vor⸗ 
beſchränkt ſich auf Die Juſſiz Beamten, in 
I f Abſicht des Juſtizmini⸗ 


erabzuſetzen. 
. Berlin, 10. Nov. ee Der König, der Kronprinz 
und Prinz Friedrich Carl haben ſich per Crtraug nach Letzlingen 
zur Jagd begeben. Von den eingeladenen Gäften nehmen an der 
Ka Keil die Minifter Graf Bismarck v. Schleinitz Graf Eulen, 
durg, ferner der Herzog von Ujeſt, General Herwarth v. Bittenfeld. 
(J * [Ein Geſetz aus dem Juſtizminiſerium.] Wie 
die „Kleuzztg.“ ſchreibt, hat der Juſtizminiſter die Abſicht, 
dem Landtage einen Geſetzentwurf zur Erleichterung von 
hypethekariſchen Darlehnen aus dem General⸗Depeſitorium 
vorzulegen. (Wann?) 
— [Pferdekauf für F 
giſchen Blättern wird verſichert, 


\ 


raukreich.] In den mecklenbur⸗ 
der Pferdehändler Baumann 


gebaut iſt, und daß zweitens das Schiff wohl Fod- und 
Großmaſt gebrochen, aber ſonſt weder an der Maſchine noch 
am Numpſe Schaden gelitten hat und nach dem Einſetzen der 
neuen Maſten gerade fo ſee- und gefechtsfähig fein wird, als 
vor dem Unfalle.“ 5 
* [Ueber die 10 Schiffsſtrandungen und die 
Rettung der Mannſchaften] geht uns heute aus Neu⸗ 
fahrwaſſer von einem Herrn, der bei der Rettung ſelbſt thätig 
geweſen, folgender Bericht zu: „Seit dem Jahre 1815, in 
welchem an einem Tage 16 Schiffe hier in unferer Bucht ge⸗ 
ſtrandet fein follen, find bier nicht fo viele Schiffe zu gleicher 
Zeit verunglückt, als von Freitag Nachts bis Sonntag ſrüb, 
in welcher Zeit 10 Schiffe hier geſtrandet ſind. Trotzdem 
der heftigſte Sturm mit ſtarten Hagelbben verbunden wüthete 
und die Beſatzungen der Schiffe in der größten Gefahr 
waren, ift es doch den angeſtrengteſten Bemühungen des 
Loetſenperſonals unter der thätigſten Unterſtützung vieler 
biefigen braven Seeleute und Fiſcher gelungen, ſämmtliche 
Leute von den 10 geſtrandeten Schiffen dem Tode zu ent⸗ 
reißen, trotz der großen Mangelhaftigkeit unſerer Reitungs⸗ 
apperate, welche die Reltung der Schiffbrüchigen jo ſehr er⸗ 
ſchwerte und in die Länge zoz. Es iſt freilich ſchwer, eine 
Rettungeſtation für fo viele gleichzeitig ſtattfindende Stran⸗ 
dungen einzurichten, aber hier fehlte es an fo Vielem, daß 
es wirklich zu verwundern iſt, daß alle Menſchen gerettet 
worden find. Wir wollen hier nur hervorheben, daß z. B. 
nur ein einziger Schieß apparat vorhanden, welcher noch dazu 
fo ſchwach iſt, daß er felbft bei nicht zu großen Diſtancen ſich 
als unbrauchbar erwieſen hat, was bei den bei Heubude ge⸗ 
ſtrandeten Schiffen zu Tatze getreten iſt. Ja der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend ſtrandeten bei Heubude 
dicht nebeneinander die norwegiſche Bark „Hannah“ und die 
Memeler Bark „Baltic“. Es wurden, ſobald dieſe Stran⸗ 
dungen in Neufahrwaſſer bekannt wurden, der Schießapparat 
vom Lootſenhauſe nach 8 abgeſchickt und das Rettungs⸗ 


er 


boot, welches auf der Weſterplatte ſteht, ebenfalls fertig zum 
Transport gemacht. Das Rettungsboot wurde durch 8 
Pferde gezogen. Da es aber in dem tiefen Dünenſande nur 
ſehr langſam fortzubewegen war, wurde in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der Schießapparat, welcher wenigſtens eine 
Stunde früher von Neufahrwaſſer abgefahren war, als das 
Rettungsboot, ſchon lange bei der Strandungsſtelle ſein 
müſſe, ein Bote dorthin zeſchickt, um die Pferde, welche den 
Apparat gezogen hatten, zurückzuholen, damit dieſelben noch 
vor das Rettungsboot vorgeſpannt werden könnten. Als der 
Bote bei der Strandungsſtelle anlangte, war der Apparat 
noch gar nicht dort und Leute, die aus Weichſelmünde kamen, 
theilten ihm mit, daß derſelbe noch auf der andern Seite der 
Weichſel ſtände, da er bei Weichſelmünde von der Militär⸗ 
fähre nicht übergeholt worden ſei. Aus welchem Grunde 
der Schießapparat ſo lange bei der Fähre ſtehen mußte, ehe 
er übergeholt wurde, iſt nicht bekannt. Glücklicherweiſe langte 
derſelbe endlich gleichzeitig mit dem Rettungsboote bei den 
geſtrandeten Schiffen an, und es wurden auch ſofort die Verſuche, 
eine Leine nach dem norwegiſchen Schiffe hinzuſchießen, begon⸗ 
nen, da die Beſatzung dieſes Schiffes am Meiſten in Gefahr 
ſchwebte. Doch vergeblich waren alle dieſe Bemühungen, denn 
entweder riſſen die Schußleinen, oder wenn dieſe hielten, 


ie trugen die Kugeln nicht weit genug. Erſt als faft alle Kugeln 


verſchoſſen waren, traf eine Kugel mit der daran befindlichen 
Leine über das Schiff, und vermittelſt dieſer Leine holte ſich 
€ Schiffsbeſatzung eine ſtärkere Troſſe nach dem Schiffe, 
2 dem einen noch ſte 8 befeſtigt wurde. 


zu Waſſer gebracht, worauf die Beſatzung deſſe 
der am Schiff befeſtigten Troſſe nach demſelben hinholte, die 
Schiffsbeſatzung aufnahm und trotz der ſchweren Brandung 
glücklich unter dem Hurrah der zahlreichen Zuſchauer landete. 
Während dieſer Zeit war die Gefahr für die dicht da⸗ 
dei liegende Memeler Bark bedeutend gewachſen, und um den 
Rettungsmannſchaften zu Hülfe zu kommen, hatten die Leute 
von der Bark aus eine Leine an eine große Tonne befeſtigt 
und dieſelbe dann über Bord geworfen in dem Glauben, die 
Tonne und mit ihr die Leine würden an den Strand treiben 
Dies geſchah aber nicht, ſondern die Tonne trieb mit der 
Strömung nicht gegen den Strand, ſondern längs deſſelben. 
Um dieſe Tonne mit der Leine nun aufzufiſchen und ſo 
eine Verbindung mit dem Schiffe herzuſtellen, welches ver⸗ 
mittelſt des Mörſers nicht gelang, da derſelbe die Schuß⸗ 
leine nicht ſoweit trug., wagten einige beherzte Lootſen 
und Fiſcher ſich mit dem Rettungsboot in See, als ſie 
aber in die Brandung kamen, kenterte das Rettungs⸗ 
boot, und nur mit vieler Mühe gelang es, die braven 
Leute, die ihr Leben zur Rettung Anderer gewagt hat⸗ 
ten, aus den Wellen zu holen; leider jedoch waren einige 
derſelben ſtark beſchädigt, hauptſächlich die Fiſcher Martin 
Eite und Joh. Dieſterbeck, von welchen der erſtere ſofort 
ſtarb, der andere ſchwer darnieder liegt; ebenſo zwei der im 
Boote befindlich geweſenen Lootſen. Während dieſer Zeit 
waren zwei Herren aus Neufahrwaſſer nach Danzig gefab⸗ 
ren, dem Vorſtande des Vereins zur Rettung Schiffbrüchi⸗ 
ger von dem Stande der Dinge Nachricht zu geben und den⸗ 
ſelben zur Unterſtützung aufzurufen. Da kein Rettungsap⸗ 
parat des Vereins in Danzig iſt, erbaten ſich dieſe Herren 
von der hieſigen Commandakur Raketen, welche ihnen auch 
ſofort zur Dispoſition geſtellt wurden. Mit dieſen, den nö⸗ 
thigen Leinen und ſonſtigen Geräthſchaften begaben ſich die 
Herren zu Wagen vom Holm aus nach der Strandungsſtelle 
bei Heubude und wurden nun die Rettungsverſuche unter 
Leitung des Hrn. Corv.⸗Capitains Werner wieder aufgenom⸗ 
men. Leider erwieſen ſich aber die Raketen, welche nur ge⸗ 
wöhnliche Kriegsraketen waren, als zu ſchwach, und es ge⸗ 
lang nicht, eine Leine nach dem Schiffe hinzuſchießen, zudem 
wurde es finſter, und da auch das Rettungsboot gekentert 
am Strande lag, mußte man endlich die Rettungsverſuche 
aufgeben, und die armen Leute, die ſchon ſeit Mittag in den 
Wanten ſtanden, ihrem Schicksale überlaſſen, da keine Mög⸗ 
lichkeit vorhanden war, in der Nacht zu retten; man befürch⸗ 
tete, daß der anbrechende Morgen ihre Leichen am 
Strande zeigen würde. Wie groß war am Sonntag 
früh unſere Freude, als wir bei Tagesanbruch erkannten, 
daß ſämmtliche Leute noch lebten. Sofort wurden nun untte 
Leitung des Hrn. Schiffsmäkler Wagner aus Danzig und 
eckmann aus Weichſelmünde die Rettungsverſuche wieder 
aufgenommen und da einige Kugeln und Kartuſchen noch vor⸗ 
ßenden waren, von neuem Leinen nach dem Schiffe hinge⸗ 
oſſen, anfänglich vergeblich, — nur die letzte vorhandene 
furl trug die Leine glücklich über das Schiff. Nun ent- 
a neues Leben unter der ſchon halb erſtarrten Schiffsbe⸗ 
Schiff mit letzter Kraftanſtrengung holten fie die übers 
er fagel&ofiene Leine ein, und bekamen auf dieſe Weiſe 
c Troſſe und einen Block mit einer durch denſelben 
en Leine nach dem Schiff, während die anderen 


ingsboot bemannt un vieler Mühe 


en ſich mit mlt halbem Winde — die 


Enden dieſer Leinen am Lande zurückbehalten worden waren. 
Die Troſſe wurde vun von der Schiffsbeſatzung im großen 
Mars am Maſt befeſtigt, der Block mit der darin befindlichen 
dünnen Leine über der Troſſe. 
an eine Rettungsboſe aufgeftreift, dann die Troſſe fteif 
geholt, 
über der Troſſe am Maſte des Schiffes befeſtigten Block ſich 
befand, die Rettungsboje vom Lande aus nach dem Schiffe 


Auf die Troſſe wurde am 


und vermitteſt der dünnen Leine, welche in dem 


und zu den im Maſtkorb ſtehenden Schiffsleuten hingeholt. 
Nun ſtieg einer in die Rettungsboje, und auf ein Zeichen 


vom Schiffe wurde er längs der Troſſe und frei in der Luft 
ſchwebend unter großem Jubel und Hurrahrufen der am 
Lande Stehenden an das Land geholt. 
wurde unn ſo oft wiederholt, bis der letzte Mann, der Capi⸗ 


Dieſes Manöver 


tain Grünberg, glücklich an Land war. Herzzerreißend war 


der Anblick dieſer Unglücklichen, welche beinahe 24 Stunden 


in den Wenten geſtanden, woſelbſt ſie der vollen Kraft 


des Sturmes und des Hagels ausgeſetzt waren, und gierig tranken 


ſie den von Weichſelmünder Fiſcherfrauen bereit gehaltenen heißen 
Caffe. Die erſte Erquickung nach 24 ſtündigem Darben. Wie die 
Leute ſich überhaupt in ihrer Situation ſo lange halten konn⸗ 


ten, iſt unbegreiflich. Das Schiff war mit einer Ladung 


Kohlen von Hartlepool nach Memel beſtimmt, und ſo dicht 
vor ſeinem Beſtimmungsort, daß es bereits einen Memeler 
Lootſen an Bord bekommen hatte, da aber trat der Sturm 
ein und trieb es hier an unſern Strand. — In Bezug auf 
die übrigen verunglückten Schiffe verweiſen wir auß die 
Schiffsliſte. Es ſind im Ganzen von ſämmtlichen 10 Schiffen 
ca. 80 Perſonen gerettet. 

» Die Theilnahme für die durch die Schiffsſtrandungen 
Verunglückten war in unſerer ganzen Bevölkeruug eine ſehr 
lebhafte. Mit den Eiſenbahnzügen (es war geſtern ein 
großer Mangel an Waggons und überhaupt bei dem großen 
Andrange eine ſolche Confufion, daß Viele gar keine Billets 
erhalten konnten), mit den Dampfböten und zu Wagen hatte 
ſich eine große Anzahl von Bewohnern unſerer Stadt nach 
dem Hafen begeben. Die Freude über die Rettung ſämmt⸗ 
licher Mannſchaften von den 10 Schiffen (ca. 80 Mann) iſt 
eine allgemeine. Je unzureichender und mangelhafter die 
Rettungsapparate waren, um fo energiſcher und opferbereiter 
war die Tätigkeit derjenigen, welche bei den Rettungsarbeiten 
freiwillige Hilfe leiſteten. Dem Hrn. Lootſencommandeur, 
der während der ganzen Zeit in Neufahrwaſſer die Rettungs⸗ 
verſuche leitete, gebührt vor Allem Dank und Auerkennung. 
Schließlich bemerken wir noch, daß die von einigen Seiten 
dem Verein zur Rettung Schiffbrüchiger gemachten Vorwürfe 
vollſtändig unbegründet find. Der Verein hat zunächſt nur 
da für Rettungsapparate geſorgt, wo keine dem Staate ge⸗ 
hörige vorhanden waren. Daß die in Neufahrwaſſer befind⸗ 
lichen, dem Staat gehörigen Rettuugsapparate mangelhaft 
he der an feine Schuld. Wie wir hören, 

u nächſter Zeit wahrſcheinli in Heu⸗ 
bude Rettungsapparate fattentren. 6 
Pröbbernau, 9. Novbr. [Raketen-Apparat.] 
Geſtern Abend traf der Raketenapparat hier ein, welcher für 
die hier neu errichtete Retiungsſtalion des Vereins zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger beſtimmt if, und wurde ſofort heute bei 
überaus ſtarkem Nordweſtfturm eine Uebrng mit demſelben 
auf den Dänen am Seeſtrande aus geführt. Das Reſultat 
war ein ſehr günftiges. Nur 2 Raketen — die eine gegen 
den Wind, die andere mit halbem Winde — wurden abge⸗ 
laſſen und fübrten in beiden Fällen die Leine ſicher über das 
giedte Ziel fert. Beſonders intereſſirte das Gerade ⸗Auf⸗ 
der Raketen. Während — namentlich bei der Uebung 
eine durch den Sturm in weitem 
Bogen abgetrieben wurde, als die Zugkraft der Rakete bei 
deren Niederfallen allmälig vachließ, veränderte fi die Rich⸗ 
tung der letztern treg der übergroßen Gewalt des Sturmes 
taft ger nicht. Die Uebungen mit dem Rettungskorbe wur⸗ 
den darauf im Dorfe an hohen Bäumen gemacht und beftie⸗ 
digten durchaus. Sobald die Bedienungsmannſchaft beſſer 
geübt fein wird, dürfte an der Leiſtungs fähigkeit dieſer Ret⸗ 
tungsſtation nicht zu zweifeln fein. 
Pr. Stargardt. [Unfer Abg. Hr. v. Kries] wird 
ſich, wie wir erfahren, entweder den Freieonſervativen oder der Frac · 
tton Binde, welcher er ſchon vor vielen Jahren als Abgeordneter an ⸗ 
gehört hat, anſchließen. 

© Marienwerder, 10. Rovbr. [Ein Familtendrama.] 
Die Aufmerkſamkeit unſerer Einwohnerſchaft war in den letzten Ta⸗ 
gen auf die Verhandlungen des Schwurgerichts gerichtet, vor mel« 
chem geftern und vorgeftern in der Gadeckl ſchen Mordſache ein Fa⸗ 
millendrama enthüllt wurde, wie es ſchrecklicher ſelten in der Eri ⸗ 
minaljuftiz vorkommt. Victoria und Johann Jvanowski haben näm⸗ 
lich in der Nacht vom 1. zum 2. September v. J. mit Vorwiſſen 
ihrer Mutter Marlanre Gadecki deren Ehemann, den Bauer G. zu 
Münfterwalde, im Schlafe meuchlings ermordet, weil er ihrem Hang 
zum lieberlichen Leben entgegen trat und feine Stiefkinder nicht im 
Haufe dulden wollte. Da der Ermordete öfters weit fort zur rs 
beit ging, fo fiel feine Abweſenheit nicht auf und wurde durch feine 
Ehefrau auch durch Angaben über feinen Aufenthalt auf Anfragen 
verſchiedener Perſonen erklärt. Ju dieſem 75 wurde jedoch 
der Leichnam des G. in der K. Forſt durch Füchſe aufgeſcharrt und 
vom Forfibeamten entdeckt, was zur weitern Recherche und in Folge 
eines Geftändniffes der Wwe. G. zu deren Verhaftung führte. Als 
fie jedoch im Gefäugniſſe bier im Juli d. 3. zufällig von der Ver⸗ 
urtheilung eines Mörders durch das hieſige Schwurgericht zum Tode 
hörte, lit fie ſich vor den Richter führen, nahm ihr Geſtändniß zu⸗ 
rück und beſchuldigte ihre Kinder des Mordes an ihrem Mann. An 
dem leztern verſuchte Johann vergeblich fein Alſbi nachzuweiſen, 
während Victoria einen Mann, mit dem fie in verbotenem Umgang 
geſtanden hat, des Verbrechens bezüchtigte. Zu dem ſehr ausgedehn⸗ 
ken Xudicienbeweife trat noch die Auslage der Gjährigen Tockter, 
des einzigen Kindes aus der Giſchen Ehe, welches ſowohl die Mut ⸗ 
ter mit den Stiefgeſchwiſtern Verabredungen über den verzunehmen⸗ 
den Mord treffen gehört, als auch die Ausführung deſſelben mit an- 
geſehen hat. Obwohl dieſe Ausfage nicht die Kraft eines Zeugniſſes 
batte, fo wurde fie doch durch fe viele andere Umſtände und Zeug⸗ 
niffe in fo vielen Punkten beftätigt, nr fie als ein unterſtüßendes 
Moment für die Annahme des obigen Thatbeſtandes gelten mußte. 
Alle 3 Angeſchuldigten wurden für ſchuldig erachtet, den Mord des 
G. untereinander verabredet und zur Ausführung gebracht reſp. ber 
günſtigt zu haben, worauf der Gerichtshof alle dach um Tode ver⸗ 
urtheilte, well unfer Strafgeſe ($ 157, 34, 35) bei ſolchen Ver 
abredeten Verbrechen den ter und den Theilnehmer mit derſelben 
Strafe belegt. Die Verhandlung dauerte bis ſpät in die Nacht. 

Wahlen in der Provinz.] Im Wahltr. Oſterode⸗ 
Neidenburg find gewählt Landrath v. Brandt und Land- 
ſchaftsrath Nebel (beide conſ.) 

*) Milde Gaben für die Familie der verunglückten Fiſcher 
Eicke und Dieſterbeck nimmt die Exped. d. Ztg. er * 


Vermiſchtes. 

Berlin. joe Erplofion auf dem Potsdamer Bahu- 
hof] iſt durch 42 4 fog. Amorces herbeigeführt, welche bei den 
Spielpiſtolen benutzt werden. Das Präparat beſteht aus Phosphor 
0 all mit Mehl als Bindemittel. Die Berliner Polizei bat 
ſämmtlichen Fabrikanten die Anfertigung der Amorces im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit unterſagt. 


Robbe. oa... 765 745 de. 4 do. — 
Frühjahr. . 757 737 Lombarden . 933 
Rüböl Novbr. 114 111 Oeſtr. National-Anl. . 54% 


Spiritus Novbr. 19% | 19 
5% Pr. Anleihe 


4% . 
Staatsſchuldſch .. 88% 


Rapps er 432074, 


NW. — Für Weizen war der Markt heute feſt wegen Man⸗ 


bunt 127% f 755, A 762%, 126%, 128 2.790, hoch⸗ 
bunt 120/177. 2 805 9 5100 . — Roggen theurer und 


522, 72 525, 118%, 118%, e 540, 122% . 540, 1234 
2.555 „% 4910 8. — Kleine 107 Gerſte 2 399 ver 
4320 . — Rapps 565, Rübſen 2 560 Yr 4320 . 
— Spiritus 21% bezahlt. 8 


Holz, nach Gent beſtimmt. — Maſchke, Eliſabetb, tl 
ya ge Memel beit, — Tönneſen, Farſund, Fial, oa a 


Hu 
nigsberg beſtimmt. — Fortjornſen, A 
er peftimmt. — jornfen, Argo, Noborg, Holz nach Hartle⸗ 


-Hubdifewall, Holz, uach London beſtimmt, Mannſchaft gerettet. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Novbr. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Roggen animirt, 5 Oſtpr. 33% Pfandbr. 77777 
Regultrungeprelz 70 See do. 76 40 


Ruff. Banknoten . . 84% 
Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 1114 111 
984 16 U nerilaner e 

833 echſelcours London. — 6.23 
Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Börfe. 5 
Amtliche Notirungen am 11. Novbr. 1867. 

Weizen % 5100 4. 2. 682 ½ — 805. 
Roggen Ye 4910 , alter 116/74 2513, friſcher 117— 

124% 52. 522555. 
Gerſte yar 4320 C/, große 112—1174 2. 408 426, kleine 

107% 2.399. 
Erbſen 7 5400 % weiße Z2 498-516. 
Rübſen e 4320 %, Z2. 560. - 
2 565. 
Spiritus r 8000 Tr. 21%, . 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Monat 
6 23½ Br, % bez. Weſtpr. Pfandbriefe 3½ % 76¼ Br. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 83 ½ Br. Weſtpr. Pfandbriefe 
44% 91½ Br. 5 
Frachten. London 178 6d r Load Scantlings. Dort 

recht 23 holländ. ZZ qe Laſt eichene Sleeper. Hamburg 
10 % der Laſt eichene Planken. Harburg 9½ % ee Laſe 
3 Sleeper. Bergen 17 A. Beo. der däniſche Tonne 

oggen. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 11. November Bahnpreife. 
Weisen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 113/15 bis 
116/17, 118— 121/22/124— 125/26/27—129 30/32# von 
921% /95/97 14 /100/105/107 ½ 110 115/117/120— 1221, 
bis 125/127—130/13214 /135/137 % ver 85 / 
Reggen 117/118 — 120 122/23 & von 8788-90 
bis 92% Gr Ya 81% #. i 
Gerſte, Heine 102/3—105/6/8# von 64/65—67/58/70 85 
ft 72 A, do. große 108/110—112/116# von 65/67— 
68/70/72 % Year 72. 
Erbſen 75—80/82½/85 . der 907, 
Spiritus 21% & r 8000 % Tr. 
Getreide-Börſe. Wetter: trübe, aber ruhiger. Wind: 


— 


gel an Zufuhr, Kaufluſt trat nur vereinzelt auf, Umfap 50 
Laſten. Bezahlt für bunt 119/204 2 682%, 120% . 
720, 123/4% A 740, & 750, 2.755, 130% 72.785, hell 


im Markte fteigend bezahlt. 116/7% alt e 513, 117 . 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 9. November. Wind: Norden. m 
Angekommen: Gunderſen, Skibfladoner, Hausham, Hol, 
nach Honfleur beftimmt. — Johnſon, Diplomanea, Stavanger, 
eringe. — Anthonſen, Thomas, Evendöborg, Ballaſt. — Schluck, 

n u — 1 — S Prince 

ert, „ Holz. na y beſtimmt. — or, Eftafı 
Söderham, Holz, nach England beftimmt. — Munro, Bela, Geffle 


ft. — Larſen, J. P. Lundwall, Malaga, Del, nach Kö⸗ 


Chriſtianſen, Vidar, Sundswall ol 
Caen beſtimmt. — Hoffmann, Jverus, Udewalla, Holz 1 
pool 0 — Andreſſen, Lydia, Geffle, Holz, nach Grimsby 
beftimmt. 
f Bei Bröſen im Strande: Wilbelmſen, Maria, Domſec, 
Holz, nach Brügge beſtimmt, Mannſchaft gerettet. 2 
Zwiſchen Weichſelmünde und Heubude im Strande: 
Peterſen, Schannon, von Finland mit Holz, Mannſchaft gerettet. 
Bei Henbude geſtrandet: Grünberg, Baltie, Hartlepool, 
Kohlen, nach Memel beftimmt. — 1 Kuff: Capt. Wyma, Stad 
Steenwyck, von Harlingen. 
Bei Neufähr geſtrandet: 1 Bark: Capt. Gramith, Meſſina, 


Auf der Weſterplatte geſtrandet: Lundgreen, Fürſten, 
Söderham, Holz, nach Cette beftimmt, Mannſchaft gerettet. — Bar 
fund, Niord, Koskol, Holz, nach Kiel beſtimmt Mannſchaft ge⸗ 
rettet. — Jane Ann, Söderham, Holz, nach Midlesbro beſtimmt, 
Mannſchaft gerettet. — Ketteringham, Harriſon, Schweden, Holz, 
nach England beſtimmt, Mannſchaft gerettet. 

An der Oſtmoole geſtrandet: Salveſen, Hannah, Söder⸗ 
ham, Holz, nach London beftimmt. — Capt. Prohn, Doris, bier an« 

ekommen, landete die Mannſchaft des bei Leba geſunkenen Schiffes 
ictorla, Capt. Todd. a 
Den 10. November. Wind: Norden. 

Angekommen: Prohn, Doris, Kopmansbelm, Holz nach Hart⸗ 
lepool beftimmt. — Gane, William Brotberich, Söderham, Holz, 
nach Stockton beſtimmt. — Lindemann, Rhea, Hartlepool, Kohlen, 
nach Pillau beſtimmt. — Severins, Johann, Petersburg, Roggen, 
nach Leer beſtimmt. — Krüger, Boruſſia England, Kohlen. — 
Michaelis, Dianna, Geffle, Holz, nach Antwergen beftimmt. — 
Nyftröm, Primus, Slito, Kalk. — Ludenet, Othells, Briftol, Salz, 
nach Memel beftimmt. — Ehrenfried, Jeanette. Petersburg, Roggen, 
nach Leer beftimmt. — Auderſen. Vigen, Stockholm, Holz, — 
Kiel beitimmt. — Gunderſen, Nicolai, Friedrichftadt, Holz, na 
Frankreich beſtimmt. — Theeſen, Albatros, Bergen, Heringe. — 
Baumann, Agnete, Pernau, Leinſaat, nach Stettin beftimmt. — 
Weſterwick, Neptunus, Weſterbotten, Holz, nach Kiel beſtimmt. — 
Mundt, J. C. Howitz, Riga, Holz, nach Amſterdam beftimmt. — 
Holfrede Germania, Schweden, Holz, nach Hartlepool beſtimmt. 

Retourn irt: Spiegelberg, Heimath. 

Den 11. November. Wind Weſt. 

Angekommen: Wallenſtein, Friedericke, Rtga, Holz, nach 
Bremen beſtimmt. 

7 . Haufen, 8 (SD.); Kohne, Emilie (S O.), 

eide nach Königsberg mit Gütern. 

2 8 der Rhede zu Anker: 1 Pink; 2 Barken; 1 Brigg; 
voner. 

Thorn, 9. Nov. 1867. Waflerftand: . 2 Fuß 6 Zoll. 

Wind: W. — Wetter: kalt und naß. 

7 m 

Von Magdeburg na arſchau: Ruſchke u. Tietze, Bur- 
er, Schmelztiegel u. a Dieſ., Müller u. Wachse Roth⸗ 
ein; Die., Wirtz u. Co., Schmelztiegel u. Maſchinenöl; Dieſ., 
wer er gent; Aschbach. Du er Erde; Dief., 3 
Reinhardt, Cement; ach, Domme u. Co., orien eln; 
— 5 Matthse, Ocker u. Chromgelb. rein nh 


25 Aingelabel er. 611 St. 
emann, Ringelmheim, Leczuo, ig, 36 St. h. H. 
. GAB cel. 3 


Verantwortlicher Nedacteur: B. Nidert in Danzig. - 


a 


Duncker in Berlin und ist in allen Buchhand⸗ 


ee, 


N > 5 
Die green früh erfolgte aftdfiche Entbindung 
meiner lieben 


Frau von einem muntern 

Knaben zeige Freunden und Verwandten ſtatt 

beſonderer Meldung an. 9449) 

Wda Mühle bei Skurcz, d. 

F. Nehbinder. 

Die Verlobung unſerer Tochter Hedwig mit 

dem Kaufmann Herrn Oscar May gegen 

wir hierdurch ergebenit an. (9431) 
Stettin, den 9. Novbr. 1867. 

28 Alexauder Schultz und Frau. 


Gartenlaube 1867. 


No. 11. Preis 5 Sgr., iſt eingetroffen. (9466) 
Th. Anhuth, Sangenmarlt No. 10. 


So eben ſind erſchienen und bei Th. An- 


huth, Langenmarkt No. 10, eingetroffen: 

Bilder aus der deulſchen Vergangenheit. 
Herausgegeben von Guſtav Freytag. 2. Band 
1 u. 2. Abtheilung; enth.: Vom Mittelalter 
zur Neuzeit. Bilder von Guſtav Freytag 
1 % 223 i. Aus dem Jahrhundert der 
Reformation. Bilder von Guſtav Frey: 
tag 1 Pig. 15 Ar. 

„„Ich erlaube mir, auf dieſe bedeutenden lite: 
rariſchen Erſcheinungen ergebenſt aufmerksam zu 
machen. F 

Gartenfaube 1867. Heft Il, 
traf ſo eben ein. (9471) 


E. Doubberck, 


— Laugenmarkt No. 1. 


— S. Mode's Verlag in Berlin. — 

P TERETT: 
Haarleiden u. Haaxerzeugung! 
Aerztliche Anweiſung eee 
zur Verhütung und Beſeitigung der Haar⸗ 
und Kopftrankheiten und der daraus entſprin⸗ 
genden Leiden, wie Ausfallen und Ergrauen 
der Haare, Schinnenübel, Kopfreißen, Kopf 
ſchwizen, Schwindel, Ohren⸗ und Zahn: 


. ſchmerzen ꝛc. : 
Mit Angabe bewährter Mittel 
gegen die angeführten Leiden und Anführung 
eines einfachen Verfahrens, neues Haar an 
kahlen Stellen zu erzeugen, jo wie einen kräf⸗ 

tigen Bartwuchs zu erzielen. 

Von Dr. Ch. Heury. 
arge bebe in alen Glaubens 
utſchlands in Danzig namentlich bei 


Th, Anhoth, 


RENTEN 


ngenmarkt No. 10. 


Von den erwarteten 


FR olſteiner Jwiebem 85 
erhielt heute friſche Sendung à Scheffel 2 

15 K u. empfieblt G. A. Rehan, 
Langgarten No. 115. 


( ? 0 
Schiller ſümmtliche Werke 
12 Bde. für Chir. , eleg. geb. Thlr.. 
Goethe's 12 Bde. 2 x 


“de 7 


Wert 
Leſſing's do. 
ſind ſtets vorräthig und werden nach auswärts 


8 2 fa (auf Poſteinzahlg. Dat. 10,/11. 67) vers 


andt von Neumann⸗Hartmann'ſche Buchholg. 
Elbing. (9445) 


So eben erſchien im Verlage von Franz 
lungen vorräthig: 
Der erſte Halbband von 


H. Heſnes Leben und Werke 


von 
Adolf Strodtmann. 
2 Bände gr. 8. Eleg. geh. 4 Thlr. 

Von dem Lebenslauf Heinrich Heines, deſſen 
Lieder von allen Lippen ertönen, iſt bisher nur 
Weniges, nur Vereinzeltes bekannt geworden. 

ede Nation hat aber ein Recht, nicht allein die 

erke ihrer großen Dichter, ſondern auch die Be⸗ 
dingungen, unter denen dieſe zu Stande kommen 
konnten, die Schwierigkeiten, die überwunden 
werden mußten, den Einfluß, den die Zeit au 
den Dichter ausuͤbte und er hinwiederum au 
ſeine Zeit, kennen zu lernen. 

Wer wäre wohl würdiger und berufener, dem 

Verlangen des deutſchen Volkes, mit den Lebens⸗ 
ſchickſalen feines Lieblingsdichters vertraut zu 
werden, Genüge zu leiſten, als Adolf Strodt⸗ 
mann, der einſichtsvolle Sammler und Heraus: 
geber von Heine's Werken! 
Die Verlags handlung hat ſich bemüht, durch 
eine elegante Ausſtattung ihrerſeits dazu beizu⸗ 
tragen, dem Werle eine freundliche Aufnahme bei 
allen Verehrern Heinrich Heine's 5 ſichern. 

Der zweite Halbband wird ſpäteſtens Ende 
November dieſes Jahres, der Schlußband zur 
Oſtermeſſe nächſten Jahres erſcheinen. (9467) 
Danzig. L. Saunier' Aha 

hand ce A. Scheinert, 
Langgaſſe No 20, nahe der Poſt. 
So eben erhielt: : 
Hiltl, Der böhmiſche Krieg. gebd. in roth. 
1 mit Golddruck 3 % 20 Gr, 


geh. r 
— ele bei e Main⸗Armee. 
. wie oben 857 2 9 
5 Gonstantik Den en 
Buch- und Muſikalienhandlung, 
Langgaſſe No. 55. (9418) 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mit⸗ 


teilung zu machen, daß das neueſte Werk von 


Fritz euter: Ban a 
Die Reiſe nach Conſtantinopel 
leider zum bevorſtehenden Weihnachten nicht 
erſcheint. Statt deſſen erhalte ich als hübſches 
und allgemein willkommenes Feſtgeſchenk und 
empfehle: 
eine beſondere Prachtausgabe von 
3 A nen zu Reuter's zen. 
in eleganter Mappe, wovon Hanne Nüte in 
37 Bildern nebſt⸗ Meuber s: Portrait I tlr. 
15 fgr., Stromtid in 60 Bildern nebſt demſelben 
Portrait 2 tlr. 15 jr: koſtet. 
Beſtellungen nehme entgegen. 
Constantin Ziemssen, 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


9. Nov. 1867. 1 


Hugo Segels 
Pianoforte-Fabrik und Magazin, 


Danzig, Heiligegeistgasse No. 118. 
.. Veorn den auf der diesjährigen Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung preisgekrönten Pianos ist 
mir bei meiner perſönlichen Anweſenheit daſelbſt der Alleinverkauf aus folgenden renommirteſten 
Fabriken für Oſt⸗ und Weſtpreußen übertragen, und zwar: 
von Steinway & Sons in New-York Nachf. Braunschweig. 
Dieſe, bis jetzt als die beſten anerkannten Inſtrumente ſind in Amerika und Europa, zu⸗ 

legt in Paris mit 35 erſten Prämien belohnt. Die ausgezeichnete Construction, verbunden mit einer 
roßartigen Fülle des Tones, übertreffen alles bisher Gelieferte. Mn find von dieſer 
Siena Concerts und Salon- Flügel 74 Oct. mit überliegenden Saiten und Patent: ene aaf der 
ment bei mir aufgeſtellt C. Bechstein in Berlin, Hoflieferant, deſſen Inſtrumente auf der 
Pariſer Induſtrie⸗ Ausſtellung, mit der ſilbernen Medaille gekrönt wurden. Für dieſe Inſtrumente 
abe ich den Alleinverkauf für Danzig und Umgegend. Von Julius Blüthner in Leipzig, 
Bo. Pianoforte, Fabrtant, gleichfalls mit der ſilbernen Medaille gekrönt. Von Wankel & 
Temmler in Leipzig, Inhaber der Preis: Medaille. 5 
Neben dieſen Inſtrumenten führe ich nach wie vor die Pariser, Stutt arter 
und Dresdener Fabrikate in großer Auswahl, deren anerkanntes Renommee und olidität 
bereits allgemein bekannt iſt. Außerdem beſchaffte ich noch viele Jnftrumente , darunter ſymmetriſch 
Wera mit Überliegenden Saiten, und namentlich billige Flügel, für deren Güte ich jede gewünſchte 


i iſt tande bi 
Wanze IE Je 1 1 beſtens zu empfehlen und erlaube mix noch, meine 


i ü d — 2 * 

ſeit einer . e Jagen ih — 8 enommse ſtehenden 4 eigner Fabrik nach den 7 295 
u bringen. Er ; 

Banzig, Heiligegeiſtg. 118. 


kennen gelernten weſentlichen Verbeſſerungen in Erinnerung 
ngetroffen’in der L. Saunier ſchen Buch.. 


Hugo Siegel, ! Yanoforte-Sabrifant, 
C einert Sananafe Ne. 20. 


Fr 0 80 
A. N 
N Pracht=Bibel, illuſtr. v. Gustav Doré. 
Er ſte Lieferung. 2 = 


5 
= 


inter-Mänte! 


in den neueften Facons, ſowie die modernſten Mäntelſtoffe von der Elle und die dazu paſſenden 
Garnirungen empfiehlt in großartiger Auswahl außerordentlich 12 x 
Joſef Lichtenstein. 


Bei Einkauf von Stoff zu Mänteln werden ſelde auf das Vortheilhaſteſte nach den 
neueſten Fagçons bei mir gratis zugeſchnitten. 8338) 


Schwarze Seidenſtoffe 


D 
Nach Eingang der in Frankfurter Meſſe gekauften Waaren bietet mein 
} großartigſte Auswahl in 


Stoffen für Ueber ieher, Röcke, Bein⸗ 

a leider und Leiten. | 

Neifededen, Herren⸗Anterkleider, Shlipfe, 
Ueberbindetücher. 


W. Puttkammer. 


Sg: bie 1 
9902500 10 


N. Otto Jantz | 


Tapezier, 


171 = Br X) 
II. A. Paninski's 
Ti.iſchler 5 
Möbel -, Spiegel- und Polsterwaaren - Magazin, 
Hündegaſſe No. 118, nahe der Poſt, © 
empfiehlt ein großes Lager ſämmtlicher hierher gehöriger Gegenſtände in allen verſchie⸗ kr 
denen Gattungen und zu ganz beliebigen Preiſen. Möh 5 
. feit nenerer Zeit in Aufnahme gekommenen Möbel von gebogenem 
Dig, i 3 - ? % 
* Bolt u le be dauerhaftes Polſter eller ms 75 gel . 
a i 3 Lager Dir s61= u. Sopbaſp x 
e ES en Septen in Gel. ms | 
gekehlten Holzrahmen. N beſonders d . 
N 3 zeichnet ſich beſonders durch fchöne Form, 
Dauerhaftisfeie wabunden nit ben e erg e 
Lotterie in Frankfurt "m. 
von der Königl. Preußischen Regierung 
conceſſionirt. 
Original⸗Looſe 
1. Klaſſe. Ziehung den 11. December. 
1/4 1/g Yı 


8 Loos 


15 G 1 Br * . 
Meyer & telhern, Danzig, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 

Hauptgewinnziebung 
letzter Claſſe Osnabrücker Lotterie 


vom 18.—30. November d J. 
ganze Looſe a 16 %% 73 , halbe Looſe a8 
Pk 


Abgelagerte Havanna⸗Ci⸗ 
garren in allen Sortiments von Thlr. 


40—100, fowie die beliebte Havanna⸗ 
Ausſchuß⸗Cigarre à Thlr. 20, 
empfiehlt als durchaus preiswerth (9395) 
die Cigarren⸗ und Tabals⸗Handlung von 
C. Meyer. 
Langenmarkt No. 20, 
neben „Hötel du Nord“ 


Der Türkiſche Tabak⸗ 
Abfall, à Pfd. 24 Sgr., 


U an, 5 . — a en 125 iſt wieder vorräthig und empfehle denſelber 
tellung gegen Einſendung oder Nachnahme de i raäthig und empfehle denſelben mei⸗ 
a 2 2 (9440) | nen werthgeſchaͤtzten Kunden, 


J. S. Nofenberg, 
Königl. Preuß. Haupt:Collection 

minen 

Die Looſe zur 1, Klaſſe 137. Lotterie 
werden gegen Vorlegung der Looſe 4. Klaſſe 136. 
Lotterie vom 6.- 15. November cr. l 
„(9233 — 3 H. Rotzoll. er 
Ein Paar ſtarke Pferde werden Pfefferſtadt No, 
T 20 zu kaufen geſucht. (9326) _ 
Cin Papagei m. Meſſ.⸗Geb. Baumgart'ſche G. 

No. 44 zu verkaufen. 9448) 


leine Öerbergefle e lieben I aut Burd- 
| „gerittene: ie, 4 bis 5, Zoll 5 di 
erde zum Verkauf. 0) 

; — — Eule; r’s Leihbibliothek, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 124. (4649) 


E. G. Engel 
(9450 — auf der Speicherinſel. 


Brunzen's Seefisch: anblangs l merlt 38 


* 
1 
1 
1 


0 


Beſte Preßheft, 


täglich zwei mal friſch, das Pfund 7 , 
empfiehlt die Preßhefenfabrik in 


9308) 
Czerwonak b. Poſen. 

wei vorzüglich erhaltene mahagont 
tent- Flügel 

NR ee 2 


Nie bisherige Waſſermühle nebſt dazu gehöriger 
Wohnung, Stall, Badhaus und 85 2 Mg. 
Garten in Pußig, woſelbſt bis jetzt mit Erfolg 
Bäckerei betrieben, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. ö ee 
Ebendaſelbſt fteht ein gut erhaltenes Mühlen⸗ 
Inventar billig zum Verkauf. Ueber das Nähere 
ertbeilt Auskunſt Hannemann in Polzin bei 


. 


Wie a nn fehl 
Seefertige empfiehlt 
C. E. Ferne, Bob Mimermadierhof 2, Vorn 
wei ee 5° 3" groß, geſund, ſtark 
und raſch, find RER No. S! im Stall 
verkaufen. 809430) 
Zwei ſtarke geſund⸗ Wrbeits- 
} Pferde, 5 Fuß —3 Zoll groß, ca. 
— Jahre — ſchwarz⸗ und roth⸗ 
raun, i 
Brauft 9 I werben in Eee 
ine praktiſch erfah. Mirthin, w. d. Stelle einer 
Hausfrau im wahren Sinn vertreten lann x. 
eine ſehr praktiſche aber einfache Wirthin weiſt nach 
J. Nee at ae 2. Damm No. 4. (9421) 
er mir eine zweite pecterftelle mit eine: 
Gehalte von ca. * . jäbtlich nachweff. 
dem ſichere ich ein Honorar von 5 „ zu. 
Näheres unter No 9454 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Ein anſt. Mädchen mit guten Atteſſen ſucht z. 
2 Stütze der Hausfrau n. Aufſicht der Kinder 
eine Stelle. Adr. unt. No. 9468 in der Exped. 
diene . 
* vork Wäfche w. m. d. Maſchine 
verfertigt Leegerthor Wallplatz No. 1. 
Woche jeder Art wird ſchnell und ſauber an⸗ 
I, gefertigt Lagadie Ne .. 645 
IJ. Tonſul Böhm'ſchen Hause auf der Spei⸗ 
cerinſel iſt eine möblirte Wohnung. deſtehend 
aus zwei Zimmern, zu vermiethen. Näheres in 
der Gitarren- Bandlung von E. G. Engel. 
Qeegertbor, Wallplatz No. I, iſt e. möbl. u. 


e, unmöbl. Zimmer bill. zu vermiethen. 
Ein Ladenlscal auf dem Langen⸗ 
7 markt iſt zum 1. Januar 1868 
zu vermiethen. 
Adr. unter No. 9894 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 
In Anbetracht, daß die geſetzlich den vereideten 
kaufmänniſchen Taratoren zustehenden Ge: 
eh im Vergleich mit deren 
— 


N 


der vere deten kaufmänniſchen Taxatoren 


5 * zu Danzig 
5 haben. Wir hoffen mit Zuverſicht, daß 
as hieſige kaufmänniſche Publikum in richtiger 
Würdigung unſerer oben angeführten Gründe 
freiwillig dieſe Gebügren⸗Saße und Beſtim⸗ 
mungen für kaufmänniſche Tarationen zur An⸗ 
wendung bringen wird. 

Danzig, den 9. November 1867. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Goldschmidt, C. R. v. Frantzius, 
Z Bischofk 


7 4, Fr 


Dienftag, den 12. d. M., Wett: und Prämien⸗ 


En u — Schreiben. — 363) 
anziger Schiller- Stiftung. 
Die Generalverſammlung der 
hieſigen Zweigkiftung findet Montag, den II. 
Novbr. c., Abends 7 Uhr, im Gewerbe: 
auſe ſtatt. 
agesordnung: Jahres: u. Rechenſchafts⸗Be⸗ 
richt. — Decharge. — Plittzei⸗ 
lung des aus Wien eingegan⸗ 
enen Statuten⸗Entwurfes. — 
hl des Vorſtandes. 
Zu dieſer Generalverſammlung werden bie 9 
ehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. (9323) 
Der Vorſtand 
der Danziger Schiller Stiftung. 
Zuckau d. II. ſtatt d. 7. u. 8. d. M. 
Bür erverfammlung. 
Mittwoch, den 13. November c., Abends 7 
Uhr, im großen Saale des Gewerhauſes. 
* 5 9 0 1 0 ich n 8 n 40 15 Mehrere wi Fragen. 
ahlreiche Betheiligung wird erbeten. 
Danzig, den 9. 1 8 5 1867. (9420) 


Sielaff. 


Selonke's Btablisscment. 
i d. 12. Nov.: Gaſtſpiel der B 5 
ſcher Getelhaft. ae. — Af 6 Uhr. Wein 


Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, den 12, Nopbr. (II. Ab. No. 17): 


ie Zauberflöte. G Oper in 3 Acten von 
nt en ; 


Den Praſidenten vom dritten Verein zu feinem 
Wiegenfeſte ein donnernd Hoch, daß ganz 
St. Langgarten kracht. (9464) 


9002 


tlag von A. W. Kafemann in Danziz: 
Hierzu eine Beilage 


